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fcßrßtet menn c§ tob ift1). Dber fo cht mßb bag fcßmattger ift em ro^pciteij
(3taBcn-©i) überfcßrßtet / foil ba§ finb ecgßt bon ber froumcn bßtrßben bnb

gum tob berurfarßett. ©ôlic^c Bôfc art gcbettb oucß etlicE) gli bem S3ibergetl

/ caltoreum (i. e. Castoreum) genant /mo fölicß? ein frßroangere froum fit) jren tregt."
(gac. 8tuef, ©in frßött luftig Xroftbücßle bon ben cmpfengînuffen unb

gcBurtcn ber tncnfcßett. güricß 1554. ©. LXXXV b).
93afcf. Sllfr. SBäfcßlitt, caud. pbil.

@in internationaleë Qlrcßtb für SSitt&ergeicßnuitgen in gitannßeim.
®ie SJtannßeimer ©täbtifcße Shtnftßatle, bie in ißrer fiefanittcit Slttë»

ftcllung ,,®er ©eniu? im Sfinbe" 1921 Bereits bie geicßnerijrße ©ntmictluug be§

Sinbcê gur ©rörteruug gefieïït ßattc, Bereitet bie ©rünbttng eine? internationalen

Slrcßib? ftir Sinbergeitßnungen bor, melcße? alleu, bie über ïiublicïje
Sßfßcßologic unb tinblirße ©eftaltultg miffenfcßaftlicß arbeiten molïcn, ein fßfic»

tnatifcß georbnetcê uitb mit allen 9îacï)toeifeu berfeßeneg SJîatcrial Bercitftcllcn
foil. ®a§ Wanitßeimer Slrcßib ift gur ®itrcßfüßrung feiner Slufgabe auf bie

üütitmirtung aller ©rgießer — Seßrcrfcßaft unb ©Itern — angetuiefeu. SBer

ficabficßtigt, eßarafteriftifeße Slrbeiten gur Slcrfüguttg gu ftelleit, mirb gebeten,
fieß border an bie ftäbtifeße Äunftßalle SOtanitßciiu gu menben unb Fragebogen

einguforbern.

Qlué Sern 3aßre3bericf)t für 1926.

©ettion SSafei.

gaßregberfaittmlung am 2. ®egcmber 1927.

„gcß feße toie meine Slorgäitgcr bie Slufgabe unferer ©ettion baritt, baß
ficE» ßicr alle, bie fieß für SSolfêtunbe intereffieren, regelmäßig gitfautmenfinbcn
föitttcn. llnb toeil fa bie Slolfgtuube ttaeß allen ©eiten ßin ifjre gäben gießt,
fo glaube icß barin gerabc einen Vorteil gu feßett, baß firß ©arß« unb garß-
tunbige uirßt nur aug bcrfcßicbeneit gatnttüten, fonbern aueß ait? berfeßiebenen

berufen ßier treffen unb gmmtglog aitgfprecßcn tünnen. ®arunt finb aueß

unfere ißrograutme biclfeitig. gm leßten SBittter ßürten mir folgenbe 21or-

träge: Slut 29. Dttober 1926 fpraeß §err Dr. Slrnftein über „SSolfgtunblicßeg
au? ber Sfcßecßoftobatei", am 29. StobemBer §err ißrof. Dr. goßtt SJteier
bout „93agler Reißen ©tein unb bon anbertt ©teinen", am 10. ®egember §crr
$. .fjulligcr über „finbergeicßnuugeu", am 21. gamtar 1927 içerr ißrib.=®og.
Dr. SKeuIt über „93cttelutngüge im ®otenfultu§, Cpfcrritital nttb Sloltgbraucß",
am 25. gebrttar £>crr Dr. b. Spiaitta über „Sloifgtuttbe unb Ortsnamen ©rau-
bûnbenê". Slußerbem beranftalteten mir gemeinfant mit ber Stetten ©eßmeiger.

SJtufttgefeUfcßaft am 2. guli 1926 einen SSortrag bon §errtt Dr. 28. Igeiniß

') ®a bie Sltupßigbaeua Bei un? nirßt bortommt, muß ber Slberglaube
eutleßnt fein. @r flammt unmittelbar ober mittelbar (bureß ©onrab ©eêtter [?],
f. beffen ©cßlangenbnrß 1589 ©. 21 ß) aug fßlinin? St. §. 30,43, 4: „2öcttn
eine feßmangere grau über eine Sliper fteigt, fo mirb Bei tßr eine geßlgebitrt
erfolgen; ebenfo, menu fie über eine Slmpßigbätte fteigt; boeß muß biefe tobt
fein. SBeun fie inbeffen eilte lebeubige in einer Söücßfc bei firß trägt, fo faitn
fie ungefäßrbet barüber fteigen" ttjro. [@. §.»St]
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schrytet wenn es tod ist')- Oder so ein wyb das schwanger ist ein rappeney
(Raben-Ei) überschrytet / soll das kind eczyt von der frouwen vßtryben vnd

zum tob verursachen- Svliche böse art gebend ouch etlich zll dein Bibergeil
/ ealtoreuin (i. e- Lastoreuin) genant /wo solichs ein schwangere frouw by jrcu tregt."

(Jac- Rues, Ein schön lustig Trostbüchle von den cmpfengknussen und
gcburten der menschen- Zürich 1554- S- XXXXV b)-

Basel- Alfr. Bäschlin, caud. glnl.

Ein internationales Archiv für Kinderzeichnungen in Mannheim.
Die Mannheimer Städtische Kunsthalle, die in ihrer bekannten

Ausstellung „Der Genius im Kinde" 1321 bereits die zeichnerische Entwicklung des

Kindes zur Erörterung gestellt hatte, bereitet die Gründung eines internationalen

Archivs für Kinderzeichnungen vor, welches allen, die über kindliche
Psychologie und kindliche Gestaltung wissenschaftlich arbeiten wollen, ein
systematisch geordnetes und mit allen Nachweisen versehenes Material bereitstellen
soll- Das Mannheimer Archiv ist zur Durchführung seiner Aufgabe auf die

Mitwirkung aller Erzieher — Lehrerschaft und Eltern — angewiesen. Wer
beabsichtigt, charakteristische Arbeiten zur Verfügung zu stellen, wird gebeten,
sich vorher an die städtische Knnsthallc Mannheim zu wenden und Fragebogen

einzufordern.

Aus dem Jahresbericht für 1S2S.

Sektion Basel-
Jahresversammlung am 2- Dezember 1327.

„Ich sehe wie meine Vorgänger die Aufgabe unserer Sektion darin, daß

sich hier alle, die sich für Volkskunde interessieren, regelmäßig zusammenfinden
können, lind weil ja die Volkskunde nach allen Seiten hin ihre Fäden zieht,
so glaube ich darin gerade einen Vorteil zu sehen, daß sich Sach- und
Fachkundige nicht nur ans verschiedenen Fakultäten, sondern auch ans verschiedenen

Berufen hier treffen und zwanglos aussprechcn können. Darum sind auch

unsere Programme vielseitig. Im letzten Winter hörten wir folgende
Vorträge: Am 23. Oktober 1326 sprach Herr Dr. Arnstein über „Volkskundliches
aus der Tschechoslovnkei", am 29. November Herr Prof. Dr. John Meier
vom „Basler Heißen Stein und von andern Steinen", am 10. Dezember Herr
P- Hulliger über „Kinderzeichnungen", am 21. Januar 1927 Herr Priv.-Doz.
Dr. Menli über „Bcttelumzüge im Totenkultus, Opferritnal und Volksbrauch",
am 25. Februar Herr Dr. v. Planta über „Volkskunde und Ortsnamen Gran-
bündens". Außerdem veranstalteten wir gemeinsam mit der Neuen Schweizer.
Musikgesellschaft am 2. Juli 1326 einen Vortrag von Herrn Dr. W. Heinitz

') Da die Amphisbaena bei uns nicht vorkommt, muß der Aberglaube
entlehnt sein. Er stammt unmittelbar oder mittelbar (durch Conrad Gesner s?s,

s. dessen Schlangenbuch 1533 S. 21b) aus Plinius N. H. 30,43, 4: „Wenn
eine schwangere Frau über eine Viper steigt, so wird bei ihr eine Fehlgeburt
erfolgen; ebenso, wenn sie über eine Amphisbäne steigt; doch muß diese todt
sein. Wenn sie indessen eine lebendige in einer Büchse bei sich trägt, so kann

sie ungefährdet darüber steigen" usw. sE. H.-K-j
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